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SAARLOUIS

Bastian Sick kommt 
ins Theater am Ring
Bastian Sick, Autor von „Der
Dativ ist dem Genitiv sein
Tod“, geht auf Tour. Zu Besuch
ist er am Freitag, 13. April, im
Theater am Ring in Saarlouis.
„Nur aus Jux und Tolleranz“
heißt sein aktuelles Pro-
gramm, mit neuen Geschich-
ten aus dem Irrgarten der
deutschen Sprache und zahl-
reichen Erkenntnissen über
das, was geht, und das, was
nicht geht. red

www.
erlebnistermin.de.

Schnappschüsse von
Tieren: Ausstellung
Im Bistro des Alten Rathaus
Saarwellingen wird bis zum 1.
März die Foto-Ausstellung
„Tierische Momente“ gezeigt.
Die Fotografin Tanja Zech vom
Fotoclub Saarwellingen zeigt
dort ihre Tierbilder. Öffnungs-
zeiten des Bistros: Montag bis
Samstag ab 17 Uhr und Sonn-
tag ab 13.30 Uhr. nic

MERZIG

Alternative zur
lärmenden Fastnacht
Für Sonntag, 19. Februar, 17
Uhr, laden Sebastian Walter
(Cello) und Peter Maas (Orgel,
Klavier) nach Merzig in die
Kirche Sankt Peter zu einem
Konzert ein: Stücke aus Klas-
sik und leichter Muse. Der Ein-
tritt ist frei. yv
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Saarlouis/Bouzonville. „Wenn
ihr fünf Ausgaben schafft, seid
ihr gut“, unkten viele, als 2001
der erste „Paraple“ erschien.
Jetzt liegt die Nummer 22 die-
ser außergewöhnlichen Lite-
raturzeitschrift vor, und sie hat
auch nach zwölf Jahren nichts
von ihrer Attraktivität einge-
büßt. Dreisprachig - Franzö-
sisch, Deutsch, Platt - präsen-
tiert sie Autorinnen und Auto-
ren aus unserer Region: aus
Lothringen, dem Saarland, der
Pfalz, von der Grenze Luxem-
burgs bis zur Grenze des El-
sass. 

Herausgegeben wird die
Zeitschrift vom Verein „Gau
un Griis“, der sich diesseits
und jenseits der nicht mehr
vorhandenen Grenze den Er-
halt und die Verbreitung der
fränkischen Sprache auf seine
Fahnen geschrieben hat. 

Die Qualität dieser „revue
littéraire“ ist, sowohl was die
Beiträge als auch die Aufma-
chung betrifft, durchaus sehr
anspruchsvoll. Dafür sorgt
Gérard Carau, Chefredakteur,

stellvertreten-
der Vorsitzen-
der von „Gau
un Griis“ und
mehrfach aus-
gezeichneter
Autor. Vorsit-
zender von
„Gau un Griis“
ist Jean-Louis
Kieffer, der sei-
ne Texte eben-
falls im Paraple
veröffentlicht.

Seine kriti-
sche Auswahl
sorgt dafür,
dass der „Para-
ple“ nie in die
Seichtigkeit
des Banalen ge-
rät. Wer hier
schreibt, ge-
hört zur Elite
der regionalen
Literatur. 

Paraple steht
für einen leicht
lädierten, aber
noch immer
schützenden

Regenschirm, und er erinnert
zugleich an das bekannte Ge-
mälde von Spitzweg, den „Ar-
men Poeten“.

Jede Ausgabe beinhaltet ein
zentrales Thema, und in jeder
Ausgabe wird eine Künstlerin
oder ein Künstler aus der Re-
gion vorgestellt. Schwerpunkt
der Nummer 22 ist das Thema

„Sinn und Unsinn“. Die Texte
sprühen nur so vor Esprit und
Witz, und es bereitet eine
schiere Freude, darin zu lesen.

Autor Harald Ley, der in Pi-
card lebt, ist regelmäßig im
„Paraple“ vertreten und ganz
besonders oft in dieser Ausga-
be 22. 

Mit Texten auf Hochdeutsch
und Moselfränkisch und mit
Fotografien aus seiner kleinen
Sammlung „Dosen in der
Landschaft“ stellt er einen
Großteil der Beiträge. Seine
Enkelinnen Mara (sieben Jah-
re) und Ronja (zehn Jahre)
sind mit zwei eigenen Gedich-
ten als jüngste Autorinnen des
„Paraple“ schon in Opas
Fußstapfen getreten.

„Eigentlich schade, dass die-
se Literaturzeitschrift, die in
vielen Gemeinde- und Schul-
bibliotheken im benachbarten
Lothringen einen Stammplatz
hat, bei uns weniger bekannt
ist“, sagt Harald Ley. „Dabei ist
sie eine sehr ergiebige Text-
fundgrube für den Deutsch-
und Französischunterricht in
unseren Schulen und für jeden
Sprachinteressierten die ulti-
mative Kollektion von Beispie-
len anspruchsvoller Literatur
aus unserer Heimat.“ red

� Zum Preis von acht Euro im
regionalen Buchhandel oder
über Harald Ley, Tel. (06831)
2515 zu beziehen.

Rettungsschirm 
der anderen Art

Die Zeitschrift „Paraple” Nummer 22 ist gerade erschienen

Ein lädierter Regenschirm, an
dem man irgendwie hängt, und
der ja auch noch funktioniert:
Symbolbild und Namensgeber
für den „Paraple“. Das ist eine
Literaturzeitschrift mit Texten
auf Deutsch, Französisch und
Platt. Jetzt ist Nummer 22 er-
schienen. 

FO
T

O
: S

Z
/

LE
Y

Harald 
Ley

FO
T

O
: S

Z
/

P
R

IV
A

T

Gérard 
Carau

FO
T

O
: S

Z
/

P
R

IV
A

T

Jean-Louis
Kieffer

Moderne Kunst für Kirchen

Zeitgenössische sakrale Kunst des Bildhauers
Heinz Oliberius zeigt das Museum Haus Lud-
wig in Saarlouis in seiner derzeitigen Ausstel-
lung. Matthias Marx, Pfarrer von Eppelborn
spricht am Dienstag, 28. Februar, 20 Uhr, im
Museum über Oliberius und die Liturgiere-
form des Zweiten Vatikanischen Konzils, die

er künsterlisch verarbeitet hat. Robert
Brahm, Weihbischof des Bistums Trier, wird
die Dokumentation am Freitag, 9. März, 15.30
Uhr, besichtigen. Oliberius (1937 bis 2001) ist
gerade im Saarland (unser Foto: Kirche St. Jo-
hannes, Saarlouis-Steinrausch) vertreten.
Die bedeutsame Ausstellung ist samstags und

sonntags von 14 bis 17 Uhr zu sehen; Rosen-
montag und Fastnachtsdienstags ist sie ge-
schlossen. Ab Aschermittwoch kann man sie
zu den üblichen Öffnungszeiten der Werktage
sehen: zehn bis 13 Uhr und 14 bis 17 Uhr. Der
Eintritt zur Ausstellung und zum Vortrag ist
frei. WE/FOTO: HAUS LUDWIG

Losheim. Wer die wunderbare
Musik der französischen Muset-
tewalzer oder den argentinischen
Tango liebt, ist am Samstag 3.
März, um 20 Uhr, im Losheimer
Schlösschen an der richtigen
Stelle. Akkordeonistin Bettina
Born entführt die Zuhörer in ei-
nem Konzert, in dem sie ihre mu-
sikalischen Geschichten erzählt,
bereichert mit Kompositionen
argentinischer Meister von Ge-
raldo M. Rodriguez, Angel Villol-
do, Anibal Troilo, Sebastian Piana
bis hin zu Astor Piazzolla. Die
Musikerin lebt freischaffend in
Thüringen. 

Ihre Konzerte führen sie durch
Deutschland und ins europäische
Ausland. Zwei Notenbücher mit
ihren Kompositionen sind be-
reits erschienen sowie sechs CDs
zusammen mit dem Pianisten
Wolfram Born. red

� Eintritt im Vorverkauf zehn bei
allen Vorverkaufsstellen von
www.ticketregional.de sowie bei
der Tourist-Info Losheim am See.
Kartenservice Tel. (0 68 72)
9 01 81 00.

Tango-Abend mit
Bettina Born im

Losheimer Schlösschen 

Promovierter Humorist 
Alfons Klein in Saarlouis

Saarlouis. Der erste Kulturtreff
2012 bietet humorvolle Ge-
schichten und Gedichte über Kul-
tur, Heimat, Kindheit oder Liebe,
vorgetragen von Alfons Klein.
„Wie das Leben so spielt“, lautet
der Titel am Dienstag, 28. Febru-
ar, ab 15 Uhr in den Räumlichkei-
ten des Restaurants „The Club“ in
der Victor’s Residenz Saarlouis.
Ganz in der Tradition von Heinz
Erhardt und Loriot bringt Klein
die Zuhörer in seinen humorvol-
len Werken über so manche un-
terhaltsame Alltagsbegebenheit
zum Lachen. Er ist gebürtiger
Saarländer, war Lehrer für Latein

und Griechisch,
ist promovierter
Literaturwissen-
schaftlicher mit
umfänglichen be-
ruflichen Erfah-
rungen im spa-
nischsprachigen
Ausland und
nicht zuletzt ist er
passionierter

Schriftsteller. Er lebt und arbei-
tet in St. Wendel. Der Eintritt ist
frei. hth 

� Anmeldung unter Telefon
(0 68 31) 89 0 30.
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Schuberts Winterreise in Saarbrücken
Christian Heib und Thomas Betz führen Zyklus an der Musikschule auf

Saarbrücken. Die Winterreise von
Franz Schubert steht am Montag,
19. März, 19 Uhr, im Vortragssaal
der Musikschule der Landes-
hauptstadt Saarbrücken (Nau-
wieser Straße 3) auf dem Pro-
gramm. Ausführende sind Chris-
tian Heib (Bass) und Thomas
Betz (Klavier). Die Winterreise
ist der wohl bekannteste Lieder-
zyklus von Franz Schubert (1797-
1828). Der große Liedkomponist
vollendete das Werk 1827, ein
Jahr vor seinem frühen Tod. Die
Texte der 24 Lieder stammen von
Wilhelm Müller (1794-1827), ei-
nem Zeitgenossen Schuberts. Sie
beschreiben die ziellose Reise ei-
nes von der Liebe enttäuschten
Mannes durch eine feindliche, ei-
sige Winterlandschaft. Der Bass-
bariton Christian Heib kommt

aus Saarbrücken. Seit Anfang der
neunziger Jahre konzertiert er
als Solist im Lied- und Oratorien-
fach. Sein umfangreiches Reper-
toire reicht vom Barock bis hin
zur zeitgenössischen Musik. Sei-
ne besondere Vorliebe gilt dem

romantischen Kunstlied. Thomas
Betz ist Preisträger mehrerer in-
ternationaler Wettbewerbe und
wirkt bei zahlreichen Rundfunk-
und CD-Produktionen mit. Er
tritt als Solist im In- und Ausland
auf. Gegenwärtig hat er einen
Lehrauftrag für Klavier und Lied-
gestaltung an der Hochschule für
Musik des Saarlandes. Seit Mai
2010 unterrichtet er an der Mu-
sikschule der Landeshauptstadt
Saarbrücken im Fach Klavier. red

� Der Eintritt ist frei. Freiwilli-
gee Spenden am Ausgang gehen
an den Förderverein der Musik-
schule der Landeshauptstadt
Saarbrücken.

www.
musikschule.saarbruecken.deFranz Schubert. REPRO: DPA

Anzeige 

Projektzeiträume
„Zeitung macht Schule“
im Schuljahr 2011/12:

Die SZ bietet allen weiterführenden Schulen der

Klassenstufen 8-10 das medienpädagogische

Projekt „Zeitung macht Schule“ an. Die Schüler

können an einem 4-wöchigen Lese-Förderprojekt

teilnehmen, das im Saarland vom Ministerium

für Bildung unterstützt wird.

Anmeldeformular und alle Informationen rund

um das Projekt finden Sie unter:

www.saarbruecker-zeitung.de/zms

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme.

Lehrer aufgepasst:
www.saarbruecker-zeitung.de/zms

Infos und Anmeldung im Netz!

Ansprechpartner im Bildungsministerium:

Johannes Reinert

Telefon: (0681) 501-74 11 oder

E-Mail: j.reinert@bildung.saarland.de

Kontakt zur Saarbrücker Zeitung:

Jutta Mohr

Pressehaus Saarbrücker Zeitung

Projekt „Zeitung macht Schule“

Telefon: (0681) 502 36 12

(montags bis donnerstags vormittags) oder

E-Mail: j.mohr@sz-sb.de
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2011

2012

05.03. - 31.03.2012

23.04. - 19.05.2012

29.05. - 23.06.2012


